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Dipl.-Ing. Ulrich Kretzschmar, Dr.rer.nat. Ingo Dittrich 
 
Gedanken zum Hochwasser der Weißeritz in der Großen Kreisstadt Freital 
 
Die Stadt Freital liegt westlich von Dresden zum größten Teil zwischen den steilen Hängen 
der Täler von Roter, Wilder und Vereinigter Weißeritz in der Weitung des Döhlener Beckens. 
In Freital leben fast 40.000 Einwohner. Großunternehmen wie die Sächsische 
Edelstahlwerke GmbH Freital – Sachsens größter Stahlbetrieb – und eine Vielzahl 
mittelständiger Unternehmen sind in dieser Stadt angesiedelt. 
 
Hochwässer haben in Freital eine lange Geschichte. Die Stadt wurde in den vergangenen 
105 Jahren dreimal überflutet: 
 

Datum Scheiteldurchflussmenge 
12./13. August 2002 400 m³/s 

30./31. Juli 1897 289 m³/s 
5./6. Juli 1958 230 m³/s 

 
  
Eine große Hochwasserkatastrophe brach beispielsweise 1897 über die Stadt herein. Die 
damalige Durchflussmenge des Hochwasserscheitels war allerdings rund 100 m³/s geringer 
als im August 2002. Wie historische Fotografien zeigen, war vor über 100 Jahren auch die 
Bebauungsdichte noch nicht so hoch wie heute (Abb. 1). 
 
Abbildung 1: Hochwasserabfluss im Stadtgebiet Freital 1897: die Bebauung war weniger 
dicht als heute.  

 
     
 
Auch das 1896 neu errichtete Elektrizitätswerk (Abb. 2) wurde bei dieser 
Hochwasserkatastrophe im Jahre 1897 bereits stark geschädigt.  
 
Diakonus W. beschrieb die Katastrophe ein Jahr später folgendermaßen: „In dem nun das 
Wasser mit aller Gewalt hier angestürmt kam, war das neu errichtete aber wohl etwas zu tief 
angelegte Elektrizitätswerk in höchster Not. Aus dieser Drangsal wurde es dadurch gerettet, 
dass sich der wütende Strom bestrebte, geradeaus sich einen Weg zu bahnen. Die 
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schmutzigen Wassermassen wogten nach der Dresden-Tharandter Chaussee, die sich samt 
den angrenzenden Feldern und Wiesen in einen breiten Strom verwandelten.“ 
 
Abbildung 2: Elektrizitätswerk Freital-Deuben nach seiner Fertigstellung im Jahre 1896. 

 
     
 
Die Abbildung 3 zeigt das heutige Umspannwerk an gleicher Stelle während des 
Hochwassers im August 2002, fotografiert aus der stromabwärtigen Perspektive. Die 
Vereinigte Weißeritz hatte an diesem Tag ihren maximalen Durchfluss erreicht. 
 
 
Abbildung 3: Elektrizitätswerk (Umspannwerk der FSG GmbH) am 13.08.2002 gegen 14 Uhr. 

 
     Quelle: Dr. Dittrich & Partner Hydro-Consult GmbH 
 
Die Abbildungen 4 und 5 machen die Entwicklung der Stadt Freital im Zuge der 
Industrialisierung und Auswirkungen von Hochwasser aufgrund der veränderten baulichen 
Bedingungen deutlich. 
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Abbildung 4: Ein Blick in die Vergangenheit - Freital-Coßmannsdorf nach 1895. 

 
      
 
Im roten Kreis ist die abzweigende Kleinbahnstrecke Freital-Hainsberg / Kipsdorf, links 
davon der Zusammenfluß von Roter und Wilder Weißeritz zu sehen. Schräg von links unten 
nach rechts Mitte liegt der Damm der Eisenbahnstrecke Dresden-Tharandt. Ein großer Teil 
des Talbodens war damals unbebaute Wiese. In der oberen Bildhälfte ist die an dem Fluß 
näher rückende Bebauung sichtbar.  
 
Im August 2002 sieht das mit dem roten Kreis gekennzeichnete Areal in Freital-
Coßmannsdorf völlig anders aus. Es ist heute dicht bebaut, teilweise stehen die Bauwerke 
regelrecht quer zur Talrichtung. Im unteren Teil des Bildes (Abb. 5) sind die 
Kleinbahnstrecke und eine Kleingartensiedlung zu sehen; letztere wurde zerstört.  
 
Abbildung 5: Freital-Coßmannsdorf am 13.8.2002 gegen 8.00 Uhr 

 
     Quelle: Dr. Gunter Böhme 
 
 

Aus historischen Angaben über außergewöhnlich große Hochwässer läßt sich der Median 
des Zeitabstandes zwischen katastrophalen Hochwasserereignissen in Sachsen mit rund 30 
Jahren abschätzen. Das betrifft ausschließlich den mittleren Zeitabstand, sagt ab nichts über 
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die real möglichen oder bereits beobachteten Zeitabstände aus. Deshalb kann ein sehr 
großes Hochwasser – auch größer als im Jahr 2002 - jederzeit eintreten. Zeitpunkt, Ort und 
Größe solcher Ereignisse sind unbekannt bis zu dem Moment, in dem sie stattfinden.  
 
Nicht nur seit dem Bau der Talsperren Malter, Lehnmühle und Klingenberg ist das räumliche 
Niederschlagsmuster wichtig für das Entstehen und die Größe eines Hochwassers der 
Vereinigten Weißeritz in Freital: Wo fällt der große Niederschlag, oberhalb oder unterhalb der 
Talsperren?  
 
In Abbildung 6 wird die Hochwasserganglinie der Vereinigten Weißeritz in Freital dargestellt. 
Die rote Linie zeigt den tatsächlichen Abfluss der Vereinigten Weißeritz in Freital. Anhand 
der schwarzen Linie ist zu erkennen, was passiert wäre, wenn die Talsperren nicht existiert 
hätten bzw. nicht so optimal und vor allem überlegt, verbunden mit Risiko und hoher 
psychischer Belastung für die Mitarbeiter der Landestalsperrenverwaltung des Freistaates 
Sachsen, geregelt worden wären. Die Differenz ist erheblich, durch die Talsperren sind 
mindestens 100 m³/s Scheitelabfluss abgebaut worden.  
 
 
 Abbildung 6: Durchfluss in Freital, 12.-15.8.2002, berechnet mit dem Modell HQ(T)®. 

 
    Quelle: Dr. Dittrich & Partner Hydro-Consult GmbH 

 
 
Hochwasserschadensminimierung und Stadtentwicklung stehen im Spannungsfeld von 
Stadtwachstum – Industrieansiedlung – Industrialisierung – Konzentration der Bevölkerung.  
 
Freital hat ein spezifisches städtebauliches Problem: Die Stadt ist durch eine sogenannte 
Bandstruktur geprägt. Unmittelbar nebeneinander liegen die Hauptverkehrsstraße (Dresdner 
Straße), die Eisenbahnlinie und die Weißeritz. Rechts und links der Weißeritz befinden sich 
mehr oder weniger schmale Stadtquartiere, einige Schritte weiter steigen bereits die 
Talhänge an. 
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Das hydro-geomorphologisch bedingte Talgefälle ist zu groß, um überhaupt nennenswerten 
Hochwasserrückhalteraum zu bieten. Es gibt nur kleine Flächen, die dem Fluß im Talgrund 
Freiraum geben können. In Absprache mit der Landestalsperrenverwaltung des Freistaates 
Sachsen sollten wir für die halbseitig „kanalisierte“ Weißeritz folgendes anstreben:  
Zukünftig könnten einige flußnahe Industriebrachen im Stadtgebiet von Freital der 
Vereinigten Weißeritz durch ein abschnittsweise geöffnetes Ufer ein Stück natürliches und 
charakteristisches Gebirgsflußbett – auch zum Vergnügen der Kinder - zurückgeben. 
Vorgeschlagen wurde beispielsweise, die im August 2002 vollständig überflutete 
Kleingartenanlage (Abb. 5) als Überflutungs- und Geschieberückhaltefläche zu nutzen. 
 
Die Stadtverwaltung der Großen Kreisstadt Freital überarbeitet deshalb ihren bisher noch 
nicht genehmigten Flächennutzungsplan und berücksichtigt dabei das Hochwasserereignis 
2002. Es werden informelle Pläne eingefügt, welche die Überflutungsflächen oder 
Wasserstände am 13.8.2002 darstellen. Damit besteht für jeden Grundstückseigentümer die 
Möglichkeit, individuell und besser gegen Hochwasserschäden Vorsorge zu treffen. 
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